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° Die Llttszaljlttvcg der  enthalten an chsxzcalige
heilt-sahe siricgsgefatigctic in Ortsstatuts, die seinerzeit
angctündigt wurde, ist noch nicht beendet. Die eng-
lische Liegicrttug hat zunächst 10 Millionen Rcichsxicarl
til-erwiesen, Die von Der zuständigen amtlichen Deut:
schcn Stelle inzwischen rcstlos ausgezahlt stritt-den. Mit
einem Betrage von G� Millionen Elicichsmark zum glei-
chen Ztvccte ist die englische äliegierung noch im Vorzug.
Wie der Reichsbitnd der Kricgsbcschädigtcn mitteilt,
besteht nach Ansicht der liiestvcrtvaltttng für Reichs:
aufgaben DegriinDete Aussicht, daß die toscitercsi Stils-
zahluugcn noch im Asxsril dieses Jahres auf-getrost!-
{neu n�erben löunen; etwa 30 000 Anträge liegen zah-uugsrrcit vor.

° Eins: große säuuDgeleimg für die. cbaugclifchc
Schule: tuurde am Sonntag von den evangelischen Ver:
blinden Großbcrlins im Lustgarten, im Dom und im
Zcrkus Busch veranstaltet. Lin! Schlusse der Versamm-
lungen, in denen Gieticralsekrctär Riiffer vom Ver-
band evatigelischer Arbeiter: nnd Volks-Vereine, Dom-
prediger Döl!riv.g, Gsetieralsttpcrititcndettt D. Karow
und Rektor Diefener sprachen, wurde folgende Ent-
schließung angenommen: »Die am Sonntag, dem 22.
April, im Zirkus Busch, im Dom nnd im Lustgar-
ten» tiersammclten 18 000 Evangelischen aus allen
Schichten nnd streifen der Berliner Bevölkerung haben
das bittere Gcsithl·,, gegenüber den Freunden der welt-
lieben Schule in ihren Rechten aufs schwerste benach-
teiligt zu werden. Sie rufen alle Evangelischcn Ver:
lins auf, durchPslege evangelischen Geistes und evan-
gelischer Sitte m Haus und Schule das Erbe del �Ehe:
iorinatiou zu toaksren nnd der Eutchristlisshutzg unseres
Volkes-wirken uxtüdcrtospittdliciwn Damm cntgegcxi.f,ttstcl-ten.  crangxsttsche Licrlin stellt sich schiihcud
vol· die c«-.s;:i«-»-.«-,.««T·?cI!-»- Schule!"

rtauriiiflisau.
Die Fortschritt: der icordfrhlcswsgcr Sammlnugss

Bewegung. _
Die Sauinilttngsbetvegtctig in No·rdschlestoig«

nach ihrssrcuFniner Hofbesitzer Lei auch Les-Bewegung
genannt, ist m starkem Llnwachseti begriffen. Viele
Unterschrift-In sind schon gesammelt, namentlid! ist man
in Llrbeitcrlreiscli nsit dem Vorgehen und den Zielen
der Lieroegtiiig durchszus einverstanden. Nahezu �JG
Prozent Der Arbeiter« haben ihre Unterschrift für die
Bewegung gegeben. Die am Sonntag abgchalteucti
Versammlungen toarett außerordentlich stark besucht.

, Iistschdi Bei über anßenpolitiscljc Fragen.
Bei der Beratung des Haushalts des Aussen-

miuisterititns in Der türlischcu Kammer gab Außer!-
miuister Tensfit Piuschdi Bei längere Erklärungen zur
anßenpolittsclsssti Lage ab. U. a. fiil!rte er aus, die sehr
freundschaftlichemBeziehungen zu Italien seien durchDie kurzliche Zusammeukunft mit dem Lliiuisterpriisb
deuten Mussolitti in Exsliailand auf: neue bestätigt wor-
den. Auch das Verhältnis zu England und Frankreich
sei gut. Die Verhandlungen mit Frankreich, das als
Mandatar Garten?» Grenznachbar der Türkei geworden
sei, über die Festsetzung Der syrifchclr Grenze nähmen
einen normalen Verlauf und ließen eine freundschaft-
ließe Regelung der Angelegenheit erhoffen. Der Mi-
nister betonte sodann, daß das Frcundschaftsverhältnis
zu Deutschland und den anderen tlliittclciiäclstcti sowie
zum Vulkan und Llcgyptcki nugctriibt sei. Die Kam-
mer Jnahm darauf den Haushalt des Lluszcutnitiisttsrtums an.

staatliche eoikerieseimicshme H a, o s I er

�I. Los  3 am. lasse.
Ziehung 2. Klasse am l5. und 16.Mai |928.

"-:-« Tripolis Ter König nnd die liötcigin stalleteit bei:
Ylttsgrabutigkjstcttte von Lctstis 9.itc1gna, dem Haus des ;��,-as"tl!is-nur-J, den Er!ngeboreneuviertelu und Der Kathedrale, der
Llåoschee unt! Der Shuagozse Besuche ab. Darauf begabensie sich an Bord, um die Riickrcise auzutrctem

+ New York« Der britische Lietzfiltit ,,Daton«, der die
Erschießusig der britisclzeii tirankeupflcgerin Cavell beknur-Delt, 1»st von alten licnotheatekn Der Vereinigten Staa-ten, die unter der Direktion Ljetos stehen, znriicigctuicsesr
worden, da er nicht zu »den Ftlnscn zu zählen sei, die dasPublikum zu schen wiuischn

Kristall! total! einstein: zersionx
Das Gefängnis nnd die Kaserne eitegcstiirzh
Qlus Griechenland kommt die Kunde von einem

neuen schweren Erdboden, das besonders die Gegend
von Koriuth heimsuchte Sa Der Stadt Korinth sind
fast alle Fgäuser zerstört. Nur die neueren Häuser
haben dem Beben standgehaltcm aber auch diese sind
schwer beschädigt. Die Bevölkerung mußte die ganze
Nacht zum Montag unter freiem Himmel vorbringen.
Das Armcnhaus ist vollständig zerstört. Die Stadt
ist ohne Licht. Es sollen 20 Personen getötet worden
sein. Ein schwere: Erdstoß wurde auch in Lutrakion
wahrgenommen. Jn Fialamaki stiirztcn 50 Häuser ein.
Jn Jstl!mia wurden zahlreiche Hättser beschädigt.

Ein Tclcgravhisi in siorinttl!, der btailstdicnst
hatte, tclcgraphiertc ununterbrochen: ,,.Liilfc, Hilfe,
Hilfe! Alles verloren!" Er hielt bis zum letzten Dingen:
blick in dem bereits toankcttdcit Tclcgravlxcitgcbiändc
ans. Als das Hat-is cinstiirzta lourdc cr unter den
Tritt-untern begraben und getötet. Amt! das blcfiinm
nie} stürzte infolge Der sihwcrcu Erdcrfchiittcrttstg ein.
Die biefatigcncm soweit sie sticht verwundet sont-Bett,
benannten Die bsclcgctclpcit zur Flucht. Die Soldaten
in der Zinsen-ne verliessen: ihre �Quartiere anal! während
des stärksten: Beben-s sticht nnd tonrdeti zum großen
Teil tcntcr dein cinsxiirzciidctt biet-Linde dsgl-stinkt.

olubllbtk leitet« Als RAE-Lied.
Ein Schreiben an den Vöojewodctt Graczynskh

, Löic aus skattowitz gemeldet wird, sagt Präsident
Ealondea m seinem Schreiben an den Wojctvodcn
Graczytislt wegen der politischen Beschwerde über sein
Verbot des iltota-Liedcs, daß Artikel 133 Der Gctifcr
stonvctitiosi von Verbriidertitig spreche und sich« nicht
auf Die Lltindserlkcitsschulse beschränke, sondern das ganze
Qlbstiuiikitttigsgcbict nmfaffe. Er hätte daher in seiner
Entscheidung über das Rom-Lied unmöglich die pol-
uischc Schule aus-schalten können, sondern mußte nach
Dem Sinne des erwähnten Artikcls entscheiden.

 "siegen das Lied als solches wäre nichts eiuzulocns
den, aber es enthalte Ausdrücke, die einen Teil Der
Beter-hurt- des Abstitntnstitgsgcbietcs beleidigctc und
vcrsaclttltcli titachcty und das lasse sich mit Der Gen-
im� lioetvcntiotc nicht vereinbaren, insbesondere wenn
das seit-fingen! des Liedes amtlich anbcfohlcti werde.

Bclctdigeitd wirkten die Ausdrücke:-,,Kein Deut-
fcher wird uns in das Gesicht mehr spcien«. Dieser
Passus könne leicht zu Ausschreitungen und tätlichen
Angriffen gcgendte deutsche Minderheit Anlaß geben.Ogutefiele es niemandem von der deutschen "Minder-
bect ein, einem Polen ins Gesicht zu fpeien, weil die
Deutschen m PolnisclkOberschlsesien froh fein könnten,
wenn sie Ruhe hatten und von der polnischen Mehr--
Bett mcht belastigt würden. Diese Stelle des Liedes
sei aber selbst für die Polen beleidigend. Heute seien
die Pol-en m nationaler Hinsicht frei und unabhängig;
sie sollten schon mit· Rüclsicht auf ihre nationale Ehre
von dem gingen eines Liedes, in dem von »fpeienins Gesicht einer freien und unabhängigen Nation
Die Rede- sei, ablassem

f Die Tendenz des Schreibens des Präsidenten Ca-
londer geht nun vornsehmlich darauf hinaus, diese
Stelle aus dem Rote-Lied .attsz«i.s.m-es.zen, weil sie für
das Abstimmungsaebiet unangebracht erscheine.  «

Druck, Verlag unt! Es; edition: i
Ramglauer Brutdeckel-Gesell chaft txt-lud. I

Die französischen Wahlen.
Neu! keine Entsiheidtisgg � cost« ein Nur! kam;

kccikj - . -
Wie zu erwarten war, haben die französischen

Kammerwahlclr am Sonntag noch keine Entscheidung
gebracht. Jm ganzen ioaren �12 Dllbgeordttcte zu
wählen, davon neun in Den Kolcmiett und einer in
Korsikm Aus den 602 Wahlkrcifcit in Frankreich
selbst lagen die Ergebnisse bereits am Montag vormit-
tag vor. Von diesen 602 Elliandatcn sind nur 175
endgültig vergeben todt-dort, in allen anderen Wahllr.ei-
sen müssen Stichwahletc stattfinden.
�t i Die Hi? Sitzå verteilen sich auf die einzelnen Par-een wie fo gt: cchtsftehcude 13, Rcchtsrepublikaner
 Marin! 72, Linksretittblilaticr 41, Rechte Radikale
 Loncl!eur! 15, Radikale 16, Sozialrcpitblikatter 4, So-
zialisten 14, Kommunistcn 0. Unter den Gewählten
befinden sich der Elliaritkcittitiister Lcygucs, der Abg.
Flandin von der Fraktion Bokanowsth der soziali-
ftische Abgeordnete Paul Boncour, der clfässiscl!e Abg·
» g-er. In· Belfort wurde· der Zsltinister für _öf=
scnkljchc Aråeigem TafrdiemBim Fdepartegeiit Löwe;�u erieur u emainiter riau im «« e artemen
Meufe der frühere KricgsministeTMaginotp und im
Efdsparteåient Oaåtltcscickrotknelder lzekatziilte Sozfialisgwürer inceut urio gewählt. .gau csmisiiter o:
kanowski, der im Seine-Departement laudidiettc wurde
mit einer knappeii töiehrheit von 100 Stimmen wieder:
gewählt. _

Es bestätigt sich, dass. der fozialistifche Führer
Leon Blum in Slichwzthl gegen Den kotmnunistischen
Abgeordneten Duclos steht, und daß ebenfalls der
kommunistische DIE-geordnete Eachiti in den zweiten
Wahlgang gehen muß. Jn Stichwahl steht auch derradikale Landwirtschaftsminister Q1s.euille. Einer Der
Gcgetilcittdidateti des fozialistiscthen Abgeordneten
Blum, der Nadikale Frankliic Bouilloiy lässt bereit?
durch Fgavas erklären, dass, er im zweiten Wahlgaug
ztignrcstcii Bltnns znrticltrltt

Die sloittntteixistcti haben einen Stimmcuzttivactjs
zu vct·zcicks!tecit, dem aber kaum ein entsprechender All-rn-
datsgctoitisi ejzegctxiibcrstchcii wird. Ttscnn fiel! auch ein
Eitdnrtcil erst stach Den Gtidnoeiblei: abgeben läßt, so
kaunynxtkciltc dort! als aklgäncitte Zenit-»F? fclststcllgyrdcrkgdie edit! :u eher einen . uck ne· ! rec! a s ua m
bedeuten. Als bciccertcicstvctzt ist ferner hcrvorztihcbcty
das; im Elsas; die Agilotiotniftctc bctriichtliclw Erfolge
auizuivcisctt habest. So ist insbesondere Der im Ge-
fängnis sitxcndc LltetttktotnistetiFührer Dr. Ricklin in die
Stichtvahl gelangt. Llllcs iu allem kann wohl schon
ietzt gesagt tocrdcry das· fiel! in Der siaunuer eine
Fleck-kreist· gilt· cjozsJiiczispksig der« xsskotitik Pause-wes zu-sanssncti m en tut· . i

Das Urteil der Pariser-Presse.
Die Pariser Presse beschäftigt sich eingehend

mit um Wahlcrgcbnis »Victoire« schreibt, daß die
Zahl der zweiten Wahlgätige so beträchtlich sei, daß
man sich vor jedem überstiirzteti Urteil hüten müsse,
jedoch fei der erste Eindruck nicht so schlecht, wie der,
Den man am 11. Mai 1924 gehabt habe. Lcion Blum
erklärt im »Populairc«t

Der Ruck nach rechts ist offenbar,
die Reaktion gewinnt unter Den verschiedenen Namen,
die sie angenommen hat. ,,«JJiatiu« führt ans« Erst
am� 30. April wird man sich mit voller Sicherheit
über das Wahlergcbuis aüssprechen können, aber der
gestrige Tag gestattet alle Hoffnungen. Er ebnet den
Weg-Juni« Sieg Der nationalen tiräfte unter der,Aeaid.e.
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bes� Minifieriiiniss Poincarö �untreu bedeztspsk ·di·e·«fast
nicht wiedergutziimachende Niederlage der ,,Bande, die
im- Solde Ellioskau seht.sz«,,Jourii-ciI«-"schreib« Die
Mehrheit der künftigen Kammer wir-d gzzsohne Zwsgfci
Niinilterpräiidetit Voinearå erlauben« feine Politik der
finanziellen Sanierung fortzuführen und zu voll-
enden-« »Wenn die Kommuiiisten auch iii den großen
Arbeitervierteln ziemlich viel Stimmen erhalten wer-
den, so ist doch keiner ihrer Führer im ersten Wahl-
gang gewählt worden. »Quotidieii« sagt: Wenn die
republikanifche Disziplin sich überall betätigt, so wird
dir. neue Kammer politisch nicht sehr verschieden von
der alten Kammer sein. Das Schicksal der kommen-
den Legislaturpieriode ist also in den Händen der Fiih-
rer der Demokratie. Sie mögen sich verständigen.I!

Benutzung über stfaMothnngett.
_�9letion Fraiieaise« beschäftigt sich als einziges

Pariser Blatt mit den Ergebnisseii der Wahlen in El-
sasi-Lsz7otl!ri1ige1i. Sie schreibt, der Erfolg der Autonw
iiomisten in Elsaß-Lothringen sei zwar ein beding-
t·er, der sich überdies iiur durch die Ziffer der ab-
gegebenen Stimmen äußere, aber doch ein Erfolg, der
geeignet sei, alle guten Franzosen in Bestiirzuiig zu
versetzen.  Lothriiigeit deutscher Zitiicfe stünden die
katholischen Olutononiisteii und die sioiiiiituiiisteii bei
weiten  an der einher, nnd ihre Vereinigung werde
ihnen wahrscheinlich die Singe sichern. Jni Elsaß
schlugen die beiden ,,Fiihrer des »Verrats«, Dr. Ritt-lin und Rosse bei weitem ihre tiloiikiirretitein Jhre
Freunde, die Krähliiig, die Schall usw. erzielten eben-
falls eine beträchtliche Qliizalil von Stimmen. Dcis
klarste Ergebnis dieser Wahlen werde also sein, die
haßliche Wunde ins Licht zu rücken, die die schädliche
Sinnlosigteit des Regimes und die verbrecherische Po-
litik eines Briand dem Vaterlande beigebracht haben.
Die Republik habe ihnen einen großen Sieg verschafft.
_ Sie demokratische ,,Strafzliiirc·ier Neue Zeitung«schreibt: »Auch wer die Wahlversatiimliiiigeii in den
letzten Wochen von Dorf« zu Dorf verfolgt hat und niit
allerlei Ueberraschungen rechnete, wird gestehen müs-
sen, daß die Wahlresultate im Elsaß die schlimmsten
Erwartungen übertreffen. Das nationale »Jdurnal
de l�Est« schreibt: »Wir wollen nicht verhehlen, daß
uns der Ausfall der Wahlen vom Sonntag zu den
schwersten BedenkewAnlaß gibt. Es zeigt sich, »daß
in verschiedeiien Kreisen alles geschehen muß, um nicht
ein Nachlasfen der französischen Idee im Elsaßzans
anbraten."

Das Urteil im Recklinghauscr Kreiskasseuskaudab
Reclilinghausem 24. April. Das hiesige Schöffengericht

verurteilte heute den Oberrentmeister der hiesigen staatlichen
Kreiskafse Karl Hellmcrt wegen fortgesetzter schwerer Ur-
kundenfälschung in Tateinhelt mit Betrug und fortgesetzter
schwerer Unterfchlagung im Amt unter Versagung mildcrnder
Umstände zu insgefamt 3Jahren 5 Monaten Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrcnrcchte aus 5 Jahre. Der
mitarigeklagte Steuersekretär Warmbrunn wurde wegen
schwerer Ukkundenfälschung zu 4 Monaten Gkfäagnis mit
Strafaufsehub oerurteilt. Ser ehemalige Stadtbankdircktor
Dermann, der wegen Begünstigung angcklagt war, wurde
freigesprochen. Hellmeit hatte seinen Angestellten die Gehalts«
erhöhung dauernd iinteischlagen und außerdem den Staat
um Summen betrogen, die in die Hunderttausende gehen.

Au heißem Kaffee erstickt.
Jn Weferllngen bei Halle trank das zweijährige Söhnchen

eines Arbeiters einen Schluck heißen Kaffee und verbrannte
sich dabei so den Kphlkopi. daß es evftickie.

Die Jagd nun! der Braut
Eine Geschichte zwischen Lachen und Weinen

Von Alfred Schirokauer

«18. Fortsetzung.

Keine Zulqsstiag bonI-reinen zum Oberhans
in Sianaba.

Ottawa, 24 April. Der Oberste Gerichtshof für Kanada
hat einstimmig entlthieben, daß Frauen nicht zu Mitgliedern
des Senats gewählt werben können.

Starkes Stück eines Lehrer-Ehepaares.
Aus Penzig in der Oberlausiß wird mitgeteilt: J»

Penzig ist es Sitte, daß die die Schule oerlasfenden Kinde-«
ihren Lchrern und Lebrerinnrii ihre Stammbücher geben und
sich von ihnen einen Abschiedsfpruch als Andenken hinein-
schreiben laiirn. Einer der hiesigen Lehrer und seine  Ehefrau
haben sich nicht entblöbet. einem Kinde folgende Sprüche
eltizuschrelbcnz »Die Kirchen sind der Dummheit stärkste
Festung. Willi Humor-l« � »Es wird nicht besser trotz
Gendarm und beiligem Sakrament als bis am lctzten Pfaffen-
daim der legte König hängt. Grete Hampssl«.

Dieses edle Schulmelsterpaar zeigt ja eine merkwürdige
Begabung zur Erziehung und Bildung der Jugend. Die
zuständiae Behörde wird nicht umhin können, sich mit diesen
Produkten flegelhafter Religionsverspottung näher zu be-
schädigen.

« « satewJäezøiwralsäazäsm ais-»Man.-

Loltales «
Name-lau, Den 25. April 1928.

= VEfUch Des Chess der Heeresleitung Der Chef
det F!eeteslejlllnu Her! General Der Jnfanterie Heye besuchte
0971¬!" die hiesige Eskadron. Am Eingang der Kaserne
meldete sich der neue Kommandeur des 8.  Preuß.! Reiter-
Regiments, Herr Obcrstleutnant von Schwerim und der
Standortclltcste Rittmeister Leuze General Heye schritt die
Fiont der Paradeaufstellung ab und hielt dann an die Es-
lwbrtm El» Ansprüche. Eine Botstellung des Herrn Land-
rats und des Herrn Bürgermeisters schloß den Besuch des
bnben Gvrgejebten Ab« Photograph Heinrich hat von dem
Besuch einige wohlgelungene Ausnahmen gemacht.
THE« = VSLlkMEUts-M·usik. Aus Anordnung des Standort-
ciltesten wird das Musikkorps Des 8.  Preuß ! ReitersRegiments
unter Leitung des Herrn Obermufilimeiftrrs Fltting morgen
Donnerstag, den 26 April 1928 � einigermaßen günsdges Wetter
vorausgesetzt �- konzertleren Aus dem Ringe von 12,00
bis 13-00 Uhr. in den Promenaden beim Landratsamt von
15,30�16 30 Uhr. Aeiiderungen vorbehalten.
«� ·;- Namslauer Lichtspiele � Grimm�s Hotel. Die
diessahrige Wintersaifon brachte die neuesten und besten
FIIMV einiae sogar· von Brcslau wie �Sie Hölle der Jung-
Trauen�. »Das gefährliche Alter« und �Sie berühmte Frau«
und hatten sich im allgemeinen, namentlich am Sonntag eines
gUkM VSFUEIIFS z« erfreuen. Seit Anfang April hat aber
der Besuch ltanbig nachgelassen, da das schöne Frühlings-
wettet zu Spaziergängen ins Freie einlabet. Daher beab-
sichtigt Herr Grimm nur noch Freitag und Sonntag bis

VIII.
Als sie an dem blitzsauberen roten Backsteinhäuschen

klingeltem öffnete ihnen eine alte behagliche Dame die
weiße Tür. Sie lächelte den beiden Herren freundlich zu
und fragte liebenswürdig nach ihrem Begehren.

Bill und Bob gafften sie wenig geistvoll an.
,,Verzeihen Sie,« stotterte Habt, ,,ist das hier Nr.27?«

Ende Mai vorzuführen Er bringt noch von der Parufamet
den Fllm »Der Wanderer« nach dem biblischen Gleichnis
vom verlorenen Sohn, der auch für die Jugend frei ist.
Weiter gelangt der deutsche Lichtsplelsisndikatsfilm nach dem
Roman »Zwei unterm Hlmmelgzelst zur Vorführung. »Der
Zlrkustcufclc �Sie Tochter des Kunstrciters« und »Herbftzeit
am Rhein« bilden den Abschluß Der Wiiitersaison � Herr
Grimm bittet auch diese wirklich guten Programms mit
ihrem Besuch beehren zu wollen.

= Bühnenvollisbund Einen würdigen Abschluß ihrer
diesjährigen Splelzeit bot uns die »Schlesisclje Bühne« in
iftsr Ausführung von G Freitags Lustspiel �Sie Journaliften«.
 im Jahre 1816 in Kreuzburg gebotene Dichter schildert
in seinem Lustspiel das Treiben der Parteien vor der Wahl
in einer Frische und Uifpiünglichkeih die ihm trotz seines
beträchtlichen Alters immer wieder Erfolgs- und Durchschlaggsp
kraft sichert. Es ist hierin keinem Wandel der Zeiten unter·
warfen. Menschen wie sie der Dichter niit Humor und
Laune zeichnet, hat es zu allen Zeiten gegeben, sie werden
niemals ausfterben, unD Das fehle: klasfifch gewordene »Hört!
Kleistertopf und Schere« wird wohl auch fernerhin sein Recht
behalten. Die Daistellung bewegte sich auf künstlerischer Höhe.
Die Damen Küster, Keysner und Weiser gaben ihr Bester»
bei Fräulein Kliper um so anerkennenswerter, als sie infolge
eines Ungliiclcsfalls Den rechten Arm in der Binde trug.
Aber auch die Herren, besonders Herr Werk, rissen durch ihr
flottes, witziges Spiel die Ziihörerschaft hin. Nur dem Dar-
steller des Pkofessors Slbenborf, Herrn Lllttmaniy wäre etwas
mehr Temperament zu wünschen gewesen. Der rauschende
Beifall, den das leidlich bcseßte Haus bei den einzelnen Akt-
scislüsfen und am Ende des Stückes spendete, zeigte, wie
dankbar wahre Kunst aufgenommen wird.

= Maxiuiilian Hennig spielt im Kotizcsrt des Männer-
GesangsVereiiis u. a. Das Violiiikouzert in g-mol1 von Bruch.
Die ,,Hiiiiiiovcrfclie Volkszeitiiiig« berichtet über dcii Vortrag
dieses Werkes folgendes: � Eine Prachtleistiiiig bildete die Wieder-
gabe von Bruchs bekanntein g�moll-Koiizeit. Adel, Reinheit
und Größe der Tongebung wettcifeiteii hier niit gefchinackvollety
echt kiinstlerischer Auslegung. Der Kotizeiiiereiide wurde von
der Zuhbrcrschaft lcbhaft gefeiert« � Der »Hannoverfche
Kitrier« fchreibt über dasselbe Konzert: »Ja Maxiniiliaii Henuig
lernten wir einen tiorziiglicheii Geiger kennen, der durch seinen
weichen und doch großen, ausgiebigen Violiiiiom sowie durch die
durchdachte Art der Phrafieriiiig atich niusikalisch iingeinein
zu fesseln weiß, Stacks g-moll-Rongert wurde ganz herrlich
gespielt. �- Der Karteuverkaiif bei Herrn Kaufmann Willi
Haesler hat bereits begonnen.

Reichs- und Landtagswahlem Für die am
20. Mai d. Jcnstattfindenden Reichs: und Landtags-mahlen ist
zum Kreiswahlleiter des Wahlkreises 7  Regierungsbezirk
Beet-lau! und gleichzeitig zum Berbandswahlleiter sür denWahlkreisoerband Schlesieisn der V» " » », �f� « ««
Dr. Bochalli in Breslau und zu seinem Stellvertreter Der
Direktor des Oberversicherungsamts in Breslau, Regierungs-
Direktor Dr. Wagner ernannt worden. � Zuschriften sind
ohne Namensnennung zu richten an Den Herrn Kreiswahls
leite: für den 7. Wahllireis in Brett-lau, Oberpiäsidiurry am
Neumarkn bezw. an den Herrn Berbandswahlleiter des
Wahlkreisverbandes Schlcsien in Breslau, Dberpräiibium,
am Neumarkt. � Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß
nach den bestehenden Vorschriften für beide Wahlen l! die
Kreiswahlvarschläge spätestens am 17. Tage vor dem Wahltag,
d. i. der 3. Mai, bei dem vorstehend genannten Kretswahllettey
2! Die Berblndungserklärungen spätestens am l2. Tage vor
dem Wahltag, d. i. der 8. Mai, bei dem vorstehend ge-

W
Jetzt war auch Brook im Zimmer.
»Was geht hier vor?!« polterte Still!. »Was soll

diese Myfts fikation l«
Die bebesnde Alte fand zuerst Worte.
»Was wollen Sie, mein Herr?« zeterte sie. »Was

bedeutet dieses gewaltsame Eindringen in unser friede-
volles Altersheim?«

�Slawen Sie mit mir keine Witze,« schnauzte der»Ist sie nicht wunderbar schön?«
,,Gefchmacksache.«
»Jederifalls stellt man sich eine Schwerverbrecherin

Doch nicht fo vor.«
»Das kommt auf die Phantasie. und auf die leicht ent-

zündliche Begeisterungsfähigkeit des Betreffenden an.
Jedenfalls war es ein großer Fehler von Ihnen, die Ver-
haftung dieser arroganten Person zu verhindern«

Robert Brook war einer so traurigen Geistes-verwir-
rung verfallen, daß schon diese doch wahrhaftig be-
gründete Bezeichnung der selbstbewußten jungen Dame
von Nr. 27 Eaft 135. Straße ihn zu argem Grimme auf-
stachelte

�So?� entgegnete er heftig, »Sie hätten Sie natürlich
lieber Verhaftet und Florenee damit geniordeh Und Sie
wollen Florenee lieben!«

»Wer sagt bas?� fehnaubte Billh ihn an.
»Ich Dachte,� trotzte Bob und schwieg verdrossen.
Zu seiner Schmach aber benutzte er Den Rest der

Fahr: dazu, mehr über: die Verbrecherin als über Das
herbe Los ihres Opfers zu grübeln.

Jeremia Ronald hatte die Rückkunft der Expedition
in Sorgen und Aengsten erwartet. Hoot hielt sich ver-
bissen zurück und ließ den Bräutigam als Den füglich
Nächstberechtigten Bericht erstatten. Selbstverständlich
war der gramgebeugte Vater fofort»be.reit, die geforder-
ten 50000 Dollar zu zahlen. Fünf« Minuten nach der
Ankunft wandte Das Aar-o feinen allhier wieder Der
O. 185. Straße zu. . » » »· «

Eine neue, nicht geringe tleberräsislung harrte der
Jlaresieeerldfenz

»Gewiß, mein Herr,« erwiderte die alte Dame zuvor-
kommend.

,,Wohnte hier nicht eine junge Same?" fragte Hoot
streng.

,,Eine junge Same?!�
Hier fiel Bob ein: »Mit seidigem schwarzen Haar

und großen leuchtenden Augen»
Die Dame schüttelte verwundert den Kopf.
,,Hier wohnen nur mein Mann und ich«
Robert blickte verwirrt auf Habt, doch der beachtete

ihn nicht.
»Ich bitte Sie, die Tür freizitgeben,« forderte er mit

einer Stimme, die jeden Widerstand lahmlegte.
Verschiichtert wich die alte Dame auch sofort zurück.

Die beiden Herren traten ein.
Wieder zog Hoot den Revolvey wieder befahl er

dem Gefährten, die Haustür zu schließen. Mit vor-
gehaltener Waffe trieb er die verängftigte, völlig kopf-
scheue alte Frau zu der Tür des Zimm-ers, Der hiftorifchen
Stätte der denkwürdigen Unterredung mit Ellinor Mall.

In diesem netten Zimmer mit den blanken Bieder-
meiernrdbeln saß ein betulicher Herr von etwa siebzig-
ein rundes Samtkäpbchen auf dein weißen Haupts, UND
las frieb unD ahnungslos feine illiorgenzesitung

Als feine  limitiert und gleich darauf ein Mann mit
einein Siebenter in Die Tür binären, entfernt �ihm Das
Blatt. Er selbst« blieb vor Schreck erstarrt im Lehn-
ituhle fiiien. Sie trugen waren weit ausgerissen aber vie
Brillengllifer hinweg auf das Schießgetvehr gerichtet.

Polizeimann »Sie wissen ganz gut, was es bedeutet.
Glauben Sie, ich falle auf solch einen plumpen Schwin-
del rein? Vor einer Viertelstunde war hier ein Mädchen
�� Ellinor Mall nannte sie sich ��, wo ist sie?«

Nun hatte fiel! auch der Greis im Samtkäppchen
gefunden. Würdevoll erhob er sich. Seine Beine zitter-
ten ein wenig. Aber vielleicht taten sie Das immer.

»Hier scheint ein Jrrtum vorzuliegen,« bemerkte er
mit vibrierender Stimme. »Wir wohnen hier seit 15
Jahren � seitdem wir � meine Frau und ich � uns
von der Bühne zitrückgezsogen haben."

»Aber das istdoch nicht möglich," warf Brook sich in
die Debatte. »Wir haben vor kaum zwanzig Minuten hier
in diesem Zimmer mit der jungen Dame gesprochen.
Ein Irrtum ist ausgeschlosseim Jch erkenne jedes Möbel-
stück wieder. Dort das Porträt von Jenny Lind mit
ihrer Unterschrift ��«

Sie beiden Alten blickten sich verständnislos an und
zuckten ohne Begreifen stumm die Achseln. Es hatte
nicht den Anschein, als ob sie fingiertem Aber freilich
waren es angeblich ehemalige Schauspieley nnd man
konnte nicht wissen, ob es nicht sehr gute gewesen waren.

Hoot jedenfalls ließ sich nicht verblüffen
�galten Sie die Herrschaften scharf im Auge« be-

fahl er, �ich werbe Das Haus abfuchen.«
Damit ging er. Der alte Mime machte ein-e ergrimm-

te ohnmächtige Seite, Die bezeugte, daß er nur der
anstatt· weiche. g « _ �m�
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n: s � v: v s I�i: eiabtcnfe Teieiitasihie im Atti-rann.
Ein alter Witz erzählt von zwei Gelehrten, die

iii Babylon Ausgrabuiigeii gemacht haben, folgenden
Wettstreit um Die bedeutfaniere Entdeikiincx A sagte:
»Ich habe jetzt in einein Grab eine Rolle Draht ge-
funden. Jst das nicht Beweis genug dafür, daß die
Babhlonier schon die Telegraphie tannten?" Do lAchU
V und erwiderte: »Das ist unch- gar nichts. _ Jch halte
ein Grab geöffnet und nichts gefunden, folglich iinisscsii
die Vabylonier fchon drahtlos telegraphicrt haben."

Wie lachen über diesen Witz. und freuen uns, wie wir
es so herrlich weit gebracht haben. Miit 2300000
Kllvmctck in der Sekunde jagt der Funke jede Nach-
richt in die Welt, eine Leistung, die die Zeit zum
Nichts zufammenfchrumpfen läßt, betragt doch der
größte Erdumfaiig nur 40000 Kilometer. Aber auch
eine andere Frage taucht dabei auf. Wie» alt ist
die Telegrapljie überhaupt? Seit wann lassen sich
Djlcnfcljeii Nachrichten über große Entfernungen JU-
kommen, die nicht durch einen Boten, sondern mit ande-
ren die Benachrichtigiiiig befchleunigeiiden Nlittelii
iiberbracht werben?

Da hören wir schon von Diodoriis, der Tsserjers
innig Darius habe bereits 500 Jahre vor Cljristiis
Esserfoiieii in seinen Dienst gestellt, die besoiiders traf:
tige Luiigen hatten. Diese Leute standen auf hohen
Warten bereit und mußten sich Befehle oder Nacliriitjteii
anrufen. So hat Darius schon damals in 24 Stunden
eine Nachricht über die Entfernung von 30 Tagereiseii
verbreitet. Hier bilden die Schallwellen Den Vernun-
ler. Auf dieser Vermittlungsart beruhen noch andere
Systeme dieser priinitiven Telegraphie » I

Als die Europäer mit Waffengewalt in Fiameriin
einbrangen, mußten sie immer wieder seststcueih daß
jede ihrer Truppenbeiveztiiiiigeii im« Nu im» ganzen
Ftanieriiiigelxiet bekannt war. Das Zciuoeskiljtkllmktlti
weiches Dieb vollbrachte, herzt Ndimba «esiie»·Tr01N111cl-
die aus sehr hartem Holz geiertigruiid ini LSNUSVU PU-
gleichmäßig ausgehöhlt ist, in daß sich verschiedene Tone
von verabredeter Bedeutung erzeugen lassen. an ieDem
Dorf iiameruns findet man eine »solche·Troin·inel·- UZID
immer« wieder bezeugen sienner die große Geschwindig-
keit dieser Nachrichtenverbreituiig, die bei den ineisteii
Negerstämineii geariiiichticij ist. Aehnlich verständigen{ich Und! dic» Jndiaiier am Qlicinznnenftrnin durch ihren
Kainliartjfii qenaiinteii akustischen Deiegrcipix Ein hoh-
ler Palmenstiiiiini wird fcijictjtioeife mit Sand, Holz,
Knochenfplitterih Leder, tiautfchiik usw. gefüllt, dicht
mit siantfchiik verschlossen in eine Grube gestellt, die
ebenfalls mit Sand, Holz und Leder ausgefüllt ist.
Mit einer Keule versetzt man dem Palmenftaiiiiii
Schläge, die auf der gleichartig ausgeriifteteii Emp-
fangsftatioii in einer Entfernung von 1600 Mietern
deutlich vernommen werden. Durch kurze und lange
Schläge haben sich die Jndianer eine Art Morsealphm
bet gebildet.

Das Altertum kannte noch fchnellere Verständi-
gungsmitteh die allerdings stark von der Witterung
abhängig waren, das sind die Feuer- und Rauch:
zeichen, von denen das meiste Jntereffe die berühmte
Fackeltelegraphie der Griechen verdient. Eine solche
Telegrapheiistatioii bestand aus zwei mit Schatten ver-
sehenen Biichftabein Die Buchstaben des Alphabets wur-
den in 5 Reihen aufgezeichnet, die ein O.uadrat, ähnlich
den iiiagischeii Quadrateii unserer heutigen Rätfeleckeiy
bilDeten. Der Schnittixiiiiit einer wagrecijten und einer
fenkrechteii Reihe desesiiiadrates bestimmte jedesmal
einen Buchstaben. Durch die Schatten der linken Brust:
mehr wurDen die senkt-echten, durch die der rechten dic
wagerechteii ålieiheii des Vuchstabenquadrates ange-
gebeii und die Fackeln wurden entsprechend den ge-
wünschten Buchstaben durch die Schatten gesteckt, so daß
auf diese Art nicht nur vorher erwartete oder verab-
redete Siachricljteii gegeben werden-konnten. Nein,
man konnte damit wortlautgetreii telegraphieren. Diese
Art der Lstachrichtenvermittlung durch Feuer- nnd
Rauchzeicljeii blieb viele Jahrhunderte hindurch be-
stehen. Qstieifteiis wurden dadurch besonders wichtige
Lliachricljteii befanntgegeben, wie Kriegsausbruch oder
Siegesnachrichtein »

Jn den hinterlasfenen Aufzeichnungen des Fur-
stcn Metternich findet sich noch folgende Notiz: »Den
Erlaß. des französischen Gesandten und das Kriegs-
inanifeft des Kaisers ließ ich mit dem Schlage Der
Nlitteriiacljtsstiinde des 10. zum 11. August 181.-}
nnin Stapel laufen, dann die von Prag bis an die
fchlefifche Cirenze in Bereitfchaft gehaltenen Feuer-
signale anziiiiden.« Singt nicht auch Theodor Körner:
«,,Frifch auf, mein Volk, die Flammenzeichen rauchen!«

Wir sehen also, daß Die großen Umwälzungen in
der Telegrapljie erft dein letzten Jahrhundert anaebpren
Iino das; sich oie einen ohne die Macht des elektrischen
Funken. auch zu helfen wußten.

Gegen den Miit-tara! von Schiißwaffeii
Reichsgesetzliche Regelung des Waffen-

Handels.
Jin Reichsgesetzblatt ist jetzt das neue Gesetz übei

deii Handel mit Schußwaffen und Munitioii veröffent-
licht worden. Das Gefeh, das allerdings erst am 1. Ok-
tober in Kraft tritt, verlangt von jedem, der Waffen
oder �Munition gewerbsmäßig herstellt oder vertreibt.
die behördliche Genehmigung, die Trödlern, Personen
unter 20 Jahren, geistig Minderwertigen und solchen
Personen, die den Handel mit Schußwaffen im Umher-
ziehen ausüben, versagt wird.. Vom 1. April 192S
ab müssen alle zum Verkauf gselangenden Schußwaffeu
die Firma oder das Warenzeichen des Herstellers oder
händlers und die laufende Herftellungsnuminer tragen.

Der Erwerb von Schußwaffen oder Munition ist,
mit einigen Ausnahmen, vom 1. Oktober ab nur noch
gegen polizeilichen Erlaubnisfchein möglich, Der lang:
stens ein Jahr gilt. Außerdem bedarf es noch eines
behördlicl! ausgestellten Waffenfcheines den der Betref-
fende bei sich tragen muß. Durch das Gesetz, werden
die Strafen für unerlaubten Waffcnbesitz bedeutend
berfchiärft.  «

R - «« . -s
Die Bestrebung; der  te.

cln wichtiges Ereignis aus der Geschichte der
Entdeckung Ameritas spielt bei der Vciieniiiing der
Fzeaiie eine Rolle. Jin September des Jahres 1513
iiberstieg der Spanier Vaseo Nunez Balboa als Füh-
rer einer kleinen Schar das schwierige Waldgebirge
der Landeuge von Pauaniax als erster Europäer sah
er das neue Pieer im Süden vor sich liegeii und nahm
von ihni und seinen Küsten für Spanien Besitz. Der
Nanie ,,Mar del Sur« wurde auch auf iiichtfpanifche
Karten übernommen, und noch heute nennen wir des-
bcilb das »Mar Pcicisico« von Elliagalljaes die Südfee.
Dem »Mar del Sur« gegenüber galt dann zuerst nur
das staraibifche �Meer als »Mar del Norte«; dieser
Nanie bekam aber lssald erweiterte Bedeutung und
wurde schließlich auf das ganze nordatlaiitifche Welt-
meer übertragen. So zeigt z. . die ans den beiden
Planiglobeii gebildete Weltkartm die Rumold Mareator
1587, und! zii Lebzeiten feines Vaters, heraiisgab und
deiii ersten ,,«2ltlas«  Diiisl·-urg 1595! einfügen durfte.
in geschnörkelter Schrift für den bjrosseii Ozean die
Bezeichnung �äDiar del Sur«, unD nur in kleinerer
Schrift weit darunter »El.liar PoeifieoC für den Nord-
atlantik ,,Mar del Norte«, für den Siidatlantik,,Oeeanus Aethiopiciis«.

Der spanische Ausdruck ,,No·rdiiieer« ist fiir Europa
ganz unangebracht. Der schon 1569 anzieivaiidte
Ausdruck »Aethiopisches Meer« hat nur den Sinn,
daß es das Meer jenseits von Actijiopieii � wir wür:
Den fagen: jenseits vom westlichen Sudan � war.
Aber für eiiie Unterscheidung der beiden Ilieereslxeckens
fehlte jede natürliche Grenze. Es war kein hierin-
gerer als der jugendliche deutsche Gelehrte Bern-
hard Varcnius, der sich 1650 dafür ausfpracln den
ganzen Ozean zwischen der Alten und der Neuen
Welt einheitlich zu benennen; das geschah iii dem für
die Enttoickliiiig der Erdlniide grniidlegeiiden Wer!
,,Geographia geiieralis«, das Jfaae Newton nachher in
England bekannt tauchte. Trotzdem hat es noch T1173 zum
Ende des 18. Jahrhunderts gedauert, ehe dic Karten-
zeiclnitr den Namen ,,Atlaiitifcher Ozean« in Dein uns
heut: geläufigeii Sinne benützten.

»F; F, « o» »» �an, pp«
Die bisherige« Ozean-sitze.

Von  ,,Z R lll« bis zur ,,Brenieii«.
Der Wunsch, den Ozean auch im Flngzeiig zu

überqueren, ist längst der Wunsch vieler Flieget ge-
wesen, der nach der glücklichen Fahrt des Z R III
immer dringender wurde und schließlich auch zu prak-
tischeii Versuchen führte. Leider waren die ersten Ver-
suche nicht iininer von Erfolg gckrönt, mehrere Der
besten Flieger haben dabei ihr Leben eingebüßt.

Jin man: des vorigen Jahres stiegen die fran-
zösischen Flieger Nuiigefser nnd Coli iii Paris auf,
gerieten aber in schwere Stürme und blieben seitdem
nerfchnlleii. Deni Ainerikaner Lindberglj gelang es als
ersten, am 20. und �J1. Mai 1927 allein von New
York nach Paris, also in entgegengesetzter Richtung,
zu fliegen. Jhin folgten dann ain 4. und 5. Juni
Chamberlin und Levine von New York aus in einein
Flugzeiig, das nahe bei stottbiis landete. Der nächste
Flug führte Ende Juni 1027 Bhrd mit drei Beglei-
tern von New York nach Frankreich. Der Pilot konnte
Paris infolge des Nebels nicht erkennen und ging kurz
oor der Fttifte auf dem Wasser nieder.

Der Flug von der neuen zur alten Welt hat sich
als günstiger erwiesen, da die auf Dein nördlichen
Atlantik wehenden Winde den Fliegern nieift zu Hilfe
kommen, während sie den in entgegengesetzter Richtung
fliegenden Ntafchiiieii entsprechende Schwierigkeiten berei-
teten. Mitte August vergaiigenen Jahres versuchten
zwei deutsche Flugzeiige, die ,,Eiiropa« und ,,Breiiieii«,
von Deutschland die Luftreise nach Ainerika anzutretein
Die ,,Eiiro";.sa« wurde jedoch in Bremerhaven zur stot-
landung gezwungen, die ,,Breinen« kehrte wegen orlan-
artiger Stürme um. Das Flugzeug ,,2liaphael« mit
dem englischen Oberst V!iincrl!ine, Kapitän Hainilton
iind der Prinzesfiii LöiveiifteiipWertheini versuchte den
Ozeanflug ebenfalls in der Richtung von Osten nach
Westen, ist aber seit dein 1. September spurlos ver-
schwunden. Etwas über zwei �Wochen später versiich-
ten zwei englische Flieget von England aus abermals
das Wagnis, Doch wurden auch sie durch die Ungunst
des Wettcrs zur Rückkehr gezwungen.

Trotz der vieleii Tsarniingen und der trüben Er-
fahrungen starteten am 13. März dieses Jahres der
englische Hauptmann Fqiiicljcliffe mit Miß Elfie Mackatj
als Begleiterin zum Amerikaflug, aber auch von diesen
kühnen Flieaerii ist keine Nachricht eingetroffen, und
die Such nach ihnen blieb erfolglos. Wahrscheinlich
dectcii auch sie d.e Wellen des Ozeans, den sie bezwin-
gen wollten. Erst der ,,Bremen« unter Führung von
Hauptmann Köhl und v. Hiinefeld gelang es, als erstes
iyliigzeizg den Ozean in iriestlicljer Richtung zu über-
stiegen. _O

Bklllllsliiiikxft
Die berühmte Luxus-Zelle im Pariser Lazaro

Gcfiiiigiiisx
� Die Gräfin Frederick de Jaiize, die am Pa-

riser Nordbahnhof ihren abreisendeii englischen Freund
Naymund de Trafford tötete und sich darauf selbst
durch einen Revolverfchuß verletzte, ist wieder genesen
und ist als Unterfuchuiigsgefangene ins Frauengefäng-
nis von St. Lazare übergefüljrt worden. Sie bezog
die Zelle, die ironifclj als die �fchünfte Gefängniszelle«
bezeichnet wird und die für die Gräfin neu inftand ge-
setzt worden ist. Es ist eine helle, luftige Zelle, die
ungleich besser als die anderen ausgestattet und durch
einen Teppich noch wohnlicljer gemacht ist. Die Zelle
ist berühmt durch vier bekannte Frauen, Die hier ihr
Urteil erwarteten: Frau Steinheil, die wegen Ermor-
dung ihres Gatten angeklagt war: Frau Eaillaiix,
die im Jahre 1914 Gaston Calmette, den F;eraus-
geber des",,Figaro«, erfchoß: illtata Hari, die 1916
wegen Spionage in Vineeunes standrechtlich erfchofsen
wurde, und Fraii Vaffarcibo, die ihren Gatten ermor-
det und die Leiche iii einem Koffer verpackt als
Reissegcpiick aufgegeben hatte.

Donnerstag, den 26. April 1928

Drei Todesopfcr des Uebel-falls in �iibinigßhafcii.
Die äljteister Schneider und Heiß, die bei den! Ueberfall
in der J. G. Farbenzciidustrie in Ludtvsgshgenvon dein Elektriter bllotlz durch Revolverf üffe f wer
lierlegit würdest. find ielit esienfnlls ihren Verlelziiiigeii
äälgggixzellsvxeinåjttehat die Tat Gloths drei Yjtenschen

Der erste Flug des ltiroskfiliigzeiigs »·L!eriiiai«.it
sibhl". Auf dem Pariser Flugplah Le Bourget ist das
ljjrofiflugzeiig der Junkerswerlc »Hermann Köhl« aiififeineuispProbeslug von Frankfurt a. M. aus eingetrof-�en. Das �In ei "t e·n  dsck &#39;t v llkaus Lilletallfj hältzgesgtlelllx uliid iiilitcdggi lgjltottoretoinittälcsikx
sehen. Sechs Passagiere befanden sich an Bord. Das
Grofzslugzeiig ist das erste Flugzeiig, das Schlafkabiiieii
enthält und das bequem zum Transport von skranleii
gertväisifdcktstiverdSeix kaIinGFilrtPassngiZrE ktniiiieii iinszenen e en izen no we  ere un Sie einaebau
werden, so daß im ganzen mit der Besahiiiig 20 Petr-
fntiieig besnrfdäkt wkrdeg ktönneir Für deii tlicichttiesrkcliri e mo «: , ze n sten einziir·chtsn.tdlkerdg m: einein HSILEECIIMVTJXZLX kAuf der D i llin -
ger Hiitte LSQargebiet! wurde iii der Nähe der III-eith-
öfen Die Lriiije des 62 Jahre alten Hilfshütteiiineisters
gütig!! aus» Tkacigten bugilter einen}: {ijfohlenhaufeir cäufge:un en. .--a� en iYJerigen ��ess.e iingexi mir an-
genommen, Das Barth ermordet worden ist. Zwei Ita-
liener sind verhaftet worden.

intern nun Seit-Eistreter- einer: Kraut-cis. Jn Prie-
ßeii be! Kirchhaiii Lissreäs Liickciu! erschlug nach einem
heftigen Streit der 45 Jcihre alte Berginvalide Schulze
seine Wirtin, die lilijäljrige Frau Seifert mit feinen
firiicfeu. Dann ging der Niörder in die Scheune des
Eaiidioirts Köpke, ziindete sie an und schnitt sich die
Kehle durch. Die Flanuneii wurden so rechtzeitig be-
merkt, daß fast die ganze Scheiine gerettet werben
konnte. Man nimmt an, daß Schulze, der ein noto-
rifcher Trinker war, die Tat beging, weil feine Wirtin
ihm Geld für Sihnaps verweigert hatte. Schulze, der
aus Leipzig staminte, hatte bei einein Unglücksfall in
einem Bergwerk Gliederbrüche und Riickgratverletziingen
erlitten, so daß er sich nur auf Kriiclen fortbewege
konnte.

Der breitet iii den Weltenraum.
 Erfolgreiche Versuche mit dein Raketens

wagen.
Der Mtincheiier Czelehrte Altar; Valier hat sich seit

Jahren für die Konstruktion eines Nciteteiiasipzircites
eingefeht, mit dein bisher nicht erreichte  nefcijininbig:keit erzielt und in Den Welteiiraiiiii vorgestoßeii werden
soll. Seine Jdee hat er iii einigen kleinen Werten
festgehalten und ist daraufhin vielfach start&#39; angefeindet
worden. Trotzdem hat er sich nicht von feinein Plan
abbringen laffen. Wie recht er damit hatte, zeigen die
Verfuche., die jetzt mit einem nach feinen Llngaben
in aller Heimlichkeit konstruierten RaketeipRennwagen

Der Raketciiivaigsctu
auf Der Opelbahn »in titüsselljeiin bei ENainz angestellt
worden sind. Dieser Raietenivagen ist ein niebriger,
leichtgebaiiter Nennwageii ohne Mater. Das
hintere ÜTKPC besteht aus einein Stcihlkaften mit is
runden Oessnnngeiu aus denen die Stahldljfeii der. 9
Zentimeter dicken Schub: sind Vrandraketeii lieu-sus-
ragen.
w Auf ein acaelsenes Zeichen sauste der init einem
kzngenieiir besetzte Wagen ikiter ungeheuren:
davon, iin Zliigeiiblict iii· Naiictsiviilceii eingehiillt iiiid
eine »Jichte Jtauchsaljiie hinter sich lafseiid. Durch die
Entzuiidniig der Rateteii erl!cilt der »listigen einen ganz
iinerljörten Druck, durch den er in acht Setunden auf
 zltltlidtiilonicteriStiircdengeschwindigleit fortgefchleiu

äljlit diesem Versuch war zunächst die Verwendbaw
keit der Rakete erbracht und der erste Schritt zur Ver-
wirklichiiiig der Valierischeii Jdee getan. Durch Ein-
sehen größerer Raketen soll es keine Schwierigkeit
machen, die Geschwindigkeit des Wagens zii erhöhen.
Mittels besonderer Vorricljttiiigen soll es gelingen, den
Wagen vom Erdboden abzuhebeii und durch die Luft
springen zu lassen.

Gelegentlich der Versuchsfahrten wurde auch eine
einzelne iltakete abgefdyoffen, Die mit 800 Kilometer
Stundengefclnoindigleit 1000 Meter hoch stieg. Wäh-
rend Die äußerfte Höhe für Raketeii bisher 2000 Meter
war, will der Jngenieur der Opeliverke, der die Nalete
für den Rennivageii erfunden hat, solche bauen, die
150 000 Mieter hoch steigen, um so mit besonders ein-
gebauten Apparaten zu erfahren, wie die obersten und;
nicht erforfchten Luftschichten beschaffen find.

Weitere Versuche mit dem Rennwagen sollen dem-
nächgt auf der «Aviis« in Berliwbörunewald gemachtwer en.



Qlnäftellung:
»Die VienenwohiiiingQ

_ Auch die-Bienen haben ihre Wohnungsfrage Aber
HICV lst» es nicht der Mangel, oer Sorge macht, son-
dern ein Zu·vie»l an Bauarten und Shftemen.JJian macht sich fur gewöhnlich gar keinen Begriff da-
von, was es da alles gibt und was für eiii Wald von
Iiahiiiitheiitnaßeii sich als Folge der verschiedenartig-
ften Maße und Formen der Bienenwohnungen im Laufe
der Zeit herausgebildet hat. Die bunte Fiille der
Losungeiy die von berufenen und unberufeneii Erfin-
derii, Baftlerii und Fabrikanten im Laufe der Jahre
und Jahrzehnte zustande gekommen ist, mag als Zei-
üben von Schaffensdrang und Erfindungsgabe willkom-
men fein, aber der Betrieb der Bienenwirtschaft wird
dadurch nicht ·imnier gefördert. Daher dringt die
Ueberzeugung immer starker durch, daß es auch auf
dem Gebiet der Bieuenwohnung anders werden muß.
Dazu lft über zunächst einmal die Kenntnis des Vor-
handenen erforderlich, damit alle Erfindergedaiiten ge-
pruft uud niiteiiiander auf ihre Zweckmäßigkeit ver-
glichen werden können. Das wird erleichtert durch eine
systematische Gruppicrung des Vorhandenen nach wis-
senschaftlichen Gesichtspunkten·

Diesen erwünfchteii llefierblick becibfithtigt Hist-o-
fefsor ·Dr. Arinbrufter, der Direktor des Instituts
für Bienenkunde in Berliii�kdaj!leiii, anläßlich der gro-
ßen Wanderausstelltiiig d r Deutsch-en Latidtvirtschafts-
gsisllscham die Anfang Juni in den prächtigen Aus-
stellungshallen in Leipzig sta«tfind:t, darzulegen. Diese
Sonderausftelliing »Die Bienenwohnung« soll in Bil-
de·rn und»Modelleii, zum Teil in Lesensgröße und be-
triebsfertigen Nachbildungen die wichtigeren B;ciicii-
Betriebe aller Zeiten und Zonen nach wissenschaftlichen
Gesichtspunkten geordnet zum ersten Mal vor der
grüßen Oeffcntlichkeit zeigen. Die Bienenwohnungen
Europas werden in allen wichtigeren Vertretern zu
sehen fein. Was für die Ausftelluiig an Geräten und
auch an ausgedienteti Beuten gestiftet wird, soll in der
Sammlung des Instituts für Bieiienkunde der Nach-
welt dauernd erhalten bleiben. Wie sehr eine solche
Yentrale Sammelstelle nötig ist, dafür ein Beispiel:
szn feinem Museum, insbesondere in keinem bienen-
undlici!cn Ntufeuiiy fcl!eint bisher eine Prokopowitsch-
beute oder ein Original-Dzierzon-Stapel vertreten zu
fein» Es gibt hier in der Tat große Linken, deren
Ausfullung nicht allein für die Geschichte der Bienen-
kunde, sondern auch für den Fortschritt der bienen-
wirtschaftlichen Technik sehr zu wünschen wäre.

Jmkerlehrgange
Der» moderne Jmkee kommt mit der Kenntnis der

Htmdtvertsmaßigen Handgriffe der täglichen Inner-
arbeit nicht mehr aus. Er muß fein Wissen von ben
Lebensbedingungen der Biene niöglichft vertiefen und
auch den Gefahrdungen seines Betriebes entgegentreten
können. Am schliinmften ist es heute noch auf dein
Gebiet der Bekämpfung der Bieuenfeuchen
damit»beftellt. Der Vorsteher des Laboratorium-S zur
Erforickiung unb Bekämpfung der Bienenkraiikheiten
der Biologifchen Reichsanstalt in Berlin-Dahlein, Re-
gieruiigsrat Professor Dr. Borchert, kommt daher
einem dringenden Bediirfnis nach durch die Einrich-
tung von Kurfen in feinem Laboratorium.

Zunächst werden Kurfe für praktische
J mker abgehalten. Sie dauern jeweils drei Tage,
und zwar vom 10.��12. Mai, 24.�2 !&#39;. Mai, 30. Mai
bis I. Juni, 11.�13. und 25.�27. Juli. Die Kurse
iiiid gebührenfrei. Sie bezwecken, die Teilnehmer in
Vorträgen und praktischen Vorführungen über das
Wesen, die Entstehung, Verbreitung und Bekämpfung
der Bienenseucl!en zu unterrichten. Selbftändiges Ar-oeiten der Teilnehmer und Uebungen in der mikro-
skopischen Unterfuchungstechnik find mit diesen Kursen
nicht verbunden. Sie finden nur bei einer Beteili-
gung von je acht Personen statt; Anmeldungen sind an
die Biologische Anstalt zu richten.

Fortgeschrittene Jmker, die im Aufträge eines
Jmkerverbandes zu Bienensacl!verftändigen
ausgebildet zu werden wünschen, finden dazu Gelegen-
heit in zehntägigen Kiirsen, die im August nach Bedarf
eingerichtet werden sollen.

Kiirbis
Es gibt nicht viele Gärten, in denen der Kürbis

fehlt. Gewöhnlich bringt man ihn auf den, oder besser
noch an den Fuß des Komposthaiifens. Er beschattet
ihn, hält die Komposterde feucht und fördert die Um-
setziingen darin. Außerdem verdecken die großen Blät-
ter den Komposthaufen, der nicht immer als eine »Zierdc
des Gartens empfunden wird. Dieser Standort ist
auch deshalb besonders geeignet, weil der Kürbis ein
starker Fresser ist und zur Ausbildung seiner gro-
ßen Blatt- und Frnchtniaffen viel Nahrung fordert.
Dort. wo der Kiirbis im freien Land stehen soll, muß
daher fein Platz sorgfältig vorbereitet werden. Schon
im Herbst hat iiian eine wenigstens 40 Zentimeter
breite und tiefe Grube ausgel!oben, mit Konipoft und
Holzasche gefüllt und gründlich mit Jauche übergossen.
Jn nassen Lagen ist statt der Grube ein Haufen anzu-
legeii, auf den die Kerne ausgelegt werden. Jni ge-
wöhnlichen Gartenland gedeiht der Kürbis nie recht,
weil es darin an Nahrung fehlt. Wenn das Wachs:
tum etwas vorgeschritten ist, muß täglich gegossen
werden. Außer viel Feuchtigkeit braucht der Kürbis
auch viel Wärme; er muß an dem fonnigsten
Fleck im Garten sein. Die Ranken werden nur
selten gekappt.l Da nur wenige Pflanzen benötigt werden, legt
man nicht Saatbeete an, sondern legt die Kerne einzeln
aus. Das geschieht in den ersten Maitagen, falls man
nicht schön in der zweiten Aprilhälfte die Pflänzlinge
in Blumeiitöpfen ausfät, im Zimmer vorzieht: und mit
den Ballen auspflanztz sobald die Froftgeifahr vor-
über ist und die ersten 4��6 Blätter ausgebildet sind.
Bei der Sortenwahl ist der Verwendungszweck maß-
gebend; denn es gibt Gemüsektirbisse und Ein-
macbekürbisfe R11 ben ersten zählen vor allen!

oie englischen Sihmeer- und Lbtarkkiirbisfh die
oft noch unter ihrem englischen Namen Vegetable
Marron vertrieben werden. Auch der sehr große und
lange Walfifchkürbis mit grüner Schale ist ein
ausgezeichneter Speifekiirbis. Auch die VJiittelmeer-
forteu wie Zuekini oder Sachetti und der rankens
lose Coeozello von Tripolis find als junge
Früchte mit weiiher Schale geeignete Koihktirbissa Die
letzte Sorte eignet fiel! vor allem für kleine Gärten.
da sie nicht rauft. Jni Gegensatz zu den Geniüfeküv
biffen werben die Einniachkiirbisfe ganz reif ge-
erntet. Die Schale wird dann hart und die Stiele
trocknen etwas ein und werden riefig. Zum Ein-
macheti eignen fiel! besonders die großen, runden Me-
loneniürbiffe. Als bester zum Eininaehen wird der

Riesen-Melonenkürbis iuit getietzter gelber
Schale Und wachsiihnlicheiii Fleisch angesehen. Es gibt
auch filbergraue und siharlachrote Altar-ten. � Mitunter
werben auch die kleinen, inaunigfti.·t! geformten Zier-kürb i sse in der Küche verwendet.

Gurkenfortein
Nach Verwendung und Anbau können je drei

Gruppen von isätirken unterschieden werden, nämlich
Einmache-, Geniiife- und Salatgurken oder Land-«
Trei»b- und 3i1111nerg11rfe11. Unter den Landgurkcn sind
zunachst die kleinen Pfeffergurkenforten zu
nennen. Dahin gehören: Kleine frühe grüne
Traub en  Cornichons!, deren ganz junge kleine Chir-
ken immer gleich gepflückt werden müssen, um die Er-
tragsfähigkeit zu heben. Ferner find zu nennen:
Weiße feiiiste Trauben und Kurze früheste
grüne rufsifche Trauben. Zum Einmachen als
sogenannte saure Gurkeii eignet fiel! sehr die Erfu r-
ter inittellange grüne volltrageiide
Gurte. Ebenfalls zum Einlegen vorzüglich geeignet
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ist die Grochlitzer  s.scaiiinburger! lange grüne voll-
tragende Gurte. Sie entwickelt sehr früh schlanke, fein-
gencirbte unb sehr feinschalige Früchte mit wenig Kern-
gehaufe und wird daher beim Einlegen nicht hohl.
Die größeren Freilandgurken find fast alle für Salat,
Gurkengemiise und zum Einmachen verwendbar. Wir
nennen  B. »die ausgezeichnete Salatgurke »Dan-
dert fur Eine«, die unermüdlich im Wachstum.
åliankcn und Tragen ist, immer neue Blüten und
Früchte anfetzt und bis in den Spätherbst hinein
Fritchte für Salat und zum Einlegen liefert. Man
kann die Pflanze auch gut zum Beranken von Spalte-
ren und Lauben verwenden· Die  Sßurie ist dunkel-
grün, gleichmäßig stark und zartfleifchig. Als beste
Salatgurke wird oft die lange, grüne, verbesserte
Erfnrtev Scl!langengurke gerühmt. Sie ist
a_11ch_al»3 Einniachegurke  saure Gurte! geeignet, weil
sie nicht zu dick »und schön lang ist. Sehr bekannt ist
and! die sehr widerftandsfähige Sorte Unikum, die
reiche Ernteii grünbleibender, dickfleifchiger Früchte lie-
fett. Jhr·ahnelt die chinefische Schlangen-
g urke. Die» längste Landgurke ist die Sorte G oliath.
Eine· Spezialsorte zur Senfgurkenbereitiiiig ist die
dan ifch e Senfgurfe, die schnell und kräftig wächst
und einen reichen Segen 20-30 Zentimeter lange:
und· bis·zu 10 Zentimeter dicker Früchte mit festen«
Fleisch liefert» Eine neue Art, die schon den Ueber-
gang zu den Treibgurken darstellt und sich besser füi
Kaftenkultiir eignet, ist die mittellange, dicke Sen«
1at1_o n. Sie trägt reich und ist widerftandsfähig
Sie ist für alle Zwecke geeignet, wegen ihrer dicken
Schalen auch als Senfgurle. Sie ist früh, widerstands-
fähig und bleibt auch bei langem Liegen grün.

Musterleistung des
Fruhgeiiiiifebaues

Die »Kölnische Zeitung« berichtet aus Hannover
Die Tatsache verdient Erwähnung, daß in diesem Jahr
Eterddeckutsche Friifhgsetitiüsiæ unTds Tzeibhaiiskliau fiken hol-an -s!en um a» v er o en ü er üspelt
hat, was bisher noch nicht zu verzeichnen war. Beqrcits
am 10. Februar erschienen auf den Grofzinärkten und
in den Geschäften in Hamburg, Berlin, Spannover,
Leipzig, München und anderen Städten die ersten
deutschen Frühgurkcn aus den Llnlasiczi im ost-

friesischeii Wiesmoon Lliii 1. März sind die von der
Rheinischeii Lehranstalt fiir Geniüfebau und des Kreis-
Obst- nnd Geuiiisebaiies in Straelen am Niederrheiu
gezogenen Treibhacisgiirkeii auf den Märkten in Köln,
Aachen, Essen, Düsseldvrs usw. erschienen. Leidegz ist
damit zu rechnen, daß die deutschen Verkäiifer die
erstklassige deutsche Ware vielleicht unter holländischer
Flagge vertreiben, obgleich« gerade der Umstand, daß
wir in diesem Jahr erstmalig den holländischeii Früh-
geniüfebau iiberfliigelt haben, liefotidisrs hervorzuheben
ist. Auch in Paris und London gab es dieses Mal
deutsche Gurkeii als erste auf deni Ntarkk Sie wurden
dorthin voii Berlin und Köln mit Flugzeiigeii gebracht.

vr u » o o
Sschadliiigsbekaiiipfung im April.

Das noch auszusäeiide Saatgut wird gebeizt, z. B.
niit Uspulcin-Universal, Uspuliiii oder den bewährten
Trockenbeizeii Tillantin und Tillciiitiii R. Um den
Zwiebelfchininiel cibziiitötein legt man die Steck-
zwiebeln eine halbe Stunde lang in eine  Lziiproöen:
tige Uspuliiii-Lösuii-g. Die gebrauchte Lieizlösiing wird
zur Vertreibung des iii ssriihkiifteii und Beeteii durch
Wüshleii lästig fallenden Tbtciicltviirfes in die Gänge ge-go en.

Pflanzlöcher für die Kohlfetzliiige kann man zur
Unterdrückung der Kohlhernie mit je 1/�1 Liter
einer 0,25prozeiitigeii llspiiliiipLösuiixi ausgießeir.
Das ist das bequemfte. Sicherer ist jedoch das Ein-
taiichen der Pflänzchen mit den Wurzeln bis zum
Wurzelhals in einen Lehnibrei, der aus einem Liter
Wasser, in welchem 2,5 Gramm Uspulun  es gibt eine
besondere Gemüfepackiiiig! und 25 Grannn Solbar gelöst
sind, hergestellt wird. Die UspuluipBehandliing
fchiitzt gleichzeitig vor Kohlfliegenbefall und Fraß der
rdraupem Erdflöhe bekämpft man mit dem Erd-

flohtnittel »Holfidal«. Das Ausftreueii des Pulvers
ist mehrfach zu wiederholen.

Zur Vertiichtung der Obstmade  Apfelwickler!
ist eine NosprafamSpritzung  man Verwende die
Packuiig Nosprafau mit Kalk! nach dem Abfall der
Blütenbliitter vorzunehmen. Der fcharfe Spritzftrahl
muß in die offene Kelchgrube treffen! Die Spritzung
ist nach 14 Tagen, wenn die Früchte haselniißgroß
find, zu wiederholen. Hierdurch« werden gleichzeitig
Obftfchorf  Fuficladiicin!, Raupen vom Ringelspinnen
Schtvamiiifsiiiiney Frostspanneu Goldafter wirksam be-
kämpft. Wenn nötig, erhalten Obftbäuiiie und Obst-
sträiicljer die zweite Friihjahrsspritzuiig mit einprozeip
tiger Solbarlöfnng, um Mehltaih Schorf, Kriiuseli
krciukheit an Pfirfici!, junge Schild- und Kommaläiifc
zu vernidgten. Jnsbefosidere darf nach Laubentfaltung
der Staihelbeer: und Johannisbeersträticher die vor-
beugeude Spritziiiig mit einsirozeiitigerSolbarlöfnng
nicht vergessen werden. Sie tötet die rote Spinne,
verhindert die Ausbreitung des anieixikaiiisclieii Stachel-
beermehltaus und vernichtet schnell die Raupen der
gefräfifeii Stachelbeerblatttvefpe.

Blattläufe find mit öprozciitiger Apl!idon-
Lösung zu bekämpfen. Die Spritztiiig niiiß bei Be-
darf wiederholt werden. Wenn möglich, taucht man
die befallenen Pflanzen oder Zweige direkt in eine
Sprozeiitige Lltal!idoi1-Löfuiig. Linfihließeiides Ab-
spiileii mit reinem Wcifser ist zu empfehlen. Aphidon
hilft gleichzeitig auch gegen die Blutlaus Es wird
ini Sommer Zsprozeiitizj gefxiritzt oder gebinfelt. Gegen
Rofenmehltaii empfiehlt sich Spritzeti oder Stäubeii mit
Elosal-Neu. Jn Weidenkulturcn können schon
jetzt die Blattkäser austreten. Die sithserfte Bekämpfung
ist Stäuben mit Gralit.

o0 o I
Schorfanfallige Obftiortein
Vom Obftschorf  Fusieladium! werben nach An-

gabe von Dr. Laubert in den ,,EJJiitteiliingeii der Ge-
fellschaft für Vorratsfchtitz« folgende Sorten besonders
stark befallen: Liegels Winterbutterbirne, Grumfower
Butterbirne, Weiße Herbftbutterbirnm Forellenbirne.
Gute Luife nor. Avranches, RoterHerbstkalvill,Weißer
Winterkalvilh Grabens-seiner, Virginischer RofenapfebWeißer Astrachan. «

Durch ein-e möglichst frühe Befpritzung mit einem
kupferhaltigeii Präparat kann dem Befall vorgebeugt
werden· Frtiher benutzte man allgemein die Kupfer-
kalkbriihe. Weil deren Herstellung aber sehr umständ-
licl! ist und die fertige Brühe schon nach« 24 Stunden
ihre Wirksamkeit verliert, nehme man lieber Nosprasa.n.
Da dieses Mittel außer Kupfer auch noch Arfen ent-
hält, so werden niit ihm in einem Arbeitsgaiig nicht
nur der Schorf, sondern gleichzeitig aucl! alle fressen-
den Jnfekten, wie Obftinade, Ringelfpinner, Schwamm-
fpinner, Goldafter und Froftfpanneu wirksam bekämpft.
Die Nosprafan-Brühe behält wochenlang ihre Wirksam-
keit und braucht nur kurz vor dein Spritzen aufgerührt
zu werden. Den für den Gartenfreuiid in Betracht
kommenden Packungen ist gleich die erforderliche {menge
Kalk beigepackr

Der Schorf mindert durch Zerstörung des Blatt-
gewebes die Erträge, macht die Friichte fchwarzfleckig
und schwer verkäuflich, und mindert ihre Haltbarkeih
weil an den Schorfflecken leicht Fäulniserreger ein-
dringen. .

Lesesriichta
« Eine neue Rekordlcistiiiig hat die« ostpreußifche
Herdbiichkuh »Peluschke«, die von der Gutsverwaltung
Palmniekeii gezüchtet worden ist, vollbracht. Sie hat
es auf eine Jahresleistung von 11372 Kilogramm
Milch mit 4 Prozent Fettgehalh gleich 455 Kilogramm
Butterfett gebracht. Die bisherige Höchftleistung un-
ter amtlicher Kontrolle waren 408 Kilogramm Fett:
der deutsche Rekord ist also wesentlich verbessert
worden. 
O

s� Die Steihluft der Bienen wird durch
Schweißgeructz fereizt. «

� Die Neste der Wintervorräte im Bie-
nenstock werden zur Zeit der Stachelbeerbliite entbedelt.



nannten Berbandswahlleiter, 3! bie Anschlußerklärungen
spätestens am 8. Tage vor dem Wahltag d. i. der 12. M
bei dem vorstehend genannten Kreiswahlleiter einzureichen sind.

= �mutwillige Gefährdung fahrender Eisenbahn-
säge. Der Preußifche Herr Minister für Wissenschaft, Kunst
unb Volksbildung veröffentlichte schon vor längerer Zeit einen
bezüglichen Erlaß, in dem es u. a. heißt: »Die Menge der
Anschläge auf Eisenbahnzüge hat sich in der legten Zeit er-
heblich oermehrt. Es find zahlreiche Fälle von Sieinwiirfen
und vereinzelte Schießereien aiif Züge vorgekommen. Als
Täter sind Jugendliche, insbesondere auch schulpflichtige
Kinder, ermittelt oder beobachtet worden. Es ist notwendig,
allgemein die Schüler auf die Folgen solcher unveraiitworti
lichen Haridlirngen nachdrücklich hinzuweisen und diese Be-
lehriingen in regelmäßigen Zeitabständen zu wiederholen« �-
Jm Anschluß un diesen Erlaß verweist die Regierung Breslau,
Abteilung its: Riemen» und Schulwesem auf ihre dieselbe
Sache lietrcffcndeii zwei Verfügungen.

= Fahrgelderstattung auch bei den Fahrkartem
ausgaben. Sehr häufig kommt es vor, daß Reisendh die
sieh das bereits gezahlte Fuhrgeld für eine nicht duichsahrene
Strecke erstatten lcissen wollen, den umständlichen Weg über
die IieichsbahnVerkehre-ärmer einschlagen, ohne zu wissen,
das; auch die Fahikartenausgabestellen in bestimmten Fällen
zur Rückzahlung des Fahrgeldes ermächtigt sind. Unmittelbar
im Anschluß an eine Reise könneii nämlich sowohl niündliche
wie auch schriftliche Erstattungsariträge bis zii einem Betrage
von 30 NM. an Ort und Stelle durch die Fahrkarteiiauss
gaben größerer und mittlerer Bahuhöfe sofort erledigt werden.
Voraussetzung ist nur, daß keine  Erhebungen anziistellen sind
oder für die Entscheidung kein besonderer Schriftwechsel er-
fordeilich ist.

= VerlieheriePreismünzen. Jm Geschäftsjahr 1927/28
sind innerhalb der Provinz Niederschlefien Preismünzen für
landwirtschafiliche Leistungen verliehen worden: 22 große
versilberte, 10 kleine versilberte, 48 große bronzene und 15
kleine bronzene Staatspieismünzen und 88 silberne und 132
drocizene Kammerpreismünzeim

Buchbesprechung Die Landwirtschaftskainmer
Niederschlesien hat jetzt ihre neueste Arbeit der Veröffent-
lichungen der Landivirtscdaftskammek Niederschlesiem das
Heft 27 über »Die Kartosfelversuche der Ackerbau- und Saat-
zucbtabteilung der Laiidwirtfchaftskamnier Niederschlefien
1924-27� herausgebracht. Die für jeden Landwirt überaus
wichtige Arbeit gibt zunächst eine Ueberficht über den
schlesischeri Kactoffelbau unb über die Förderungsmaßnahmen
der L«--k«--irtschastskammer. Einen großen Raum nimmt
die Wiedergabe der Kartoffelsortenprüfungen vom Jahre 1922
an auf dem Versuchsgut der Landwirtschaftskammer Ohlau-
Baumgarten ein. Auch werden die Ergebnisse der Anhan-
versuche be_r Praxis genannt. Sehr wertvoll für den Praktiker
find auch die Versuchsangaben über die Erfahrungen des
Anbaues der verschiedenen Sorten in feuchten bis trockenen
Lagert. Gleichfalls werden die fchlesifchen Einiriietungs-
verfahren einer Besprechung unterzogen. Auch die Hausfrau
findet in diesem Bucti einen wertvollen Anhalt, welche
Kartosfelfotten am besen sich für die verschiedenen Zwecke
eignen, in bezug auf Huttbarkeid Geschmack und auch Ver-
wenddarkeit in der Küche. Dieses Heft ist jedem Landwirt
zur Anschaffung dringend zu empfehlen, es ist mit vielen
Abbildungen und Tabellen verschen und zu dem billigen
Preise von 1.� Mk. zu haben, welcher iibrigens den Selbst-
kostenpreis darstelli, sodaß es jedem leicht möglich wird, das
Buch zu erwerben.

Die Arbeitsniarktlage in Schlesien. Das Landes-
arbeitsamt Schlesien teilt mit: Trotz des Ruhens der Ver-
mittlungstätigkeit an den Ofterfeiertagen hat sich der wesent-
liche Rückgang der Zahl der Arbeitfucheiiden und Unter-
stützungsempsänger fortgesetzt. Erstere Zahl sank von 153 467
auf 140496, letztere von 126 414 auf 114071. Auf 1000
Einwohner entfielen 25,2 gegen 27,9 in der Borwoche Haupt-
unterstiitzungsempsängey auf 100 offene Stellen 2l16,2 Arbeit-
suchende gegen 2175,8 in der Borwoche Jn der Provinz
Niederschlefien ging die erste Zahl von 100 605 auf 93 224,
bie zweite von 66 210 auf 59455 zurück. Die Zahl der
Krisenunteistützungsempsänger sank von 14 929 auf 14 255.
Jm Vorjahre wurden in der Provinz Niederschlefien 89 783
refp. 67 505 Arbeisuchende gezählt.

Des Jmkers Arbeiten im April.
Der wetterwendische greinende April, der da ,,tut, was

er will«, ist da. Jm März haben wir die berühmten, �neun
Sommertage« gehabt, und die Jmmen sind trat! der sonstigen
Unwirtlichkeit des Wetters doch schon tüchtig in die Brut
gegangen. Ein nicht mehr ganz kleines Brutnest würde fid!
dem Blicke des Jmkers darbieten, wenn er � in die Jmmeni
wohnung eindringen dürfte. Aber das darf er eben nicht, weil
dabei gar zu viele der überaus kostbaren Brutwärme ent-
weicben und die so äußerst empfindliche Brut sich mehr oder
minder verkühlen würde. Und wozu auch ins Innere ein-
dringen? Sieht doch der Jmker an jedem Flugtage an den
Fluglöchern seiner Völker Gehoben und Tun. Ob sie nur
wenige oder schon viele Brut eingeschlagen haben, ersieht er
am Eintragen des Bliitenstaubes oder Pollens Darauf
achte er mit Aufmerksamkeit.

Befürchtet der Jmken daß seine Völker nicht aus-
reichend mit Futter versorgt fein möchten, so untersuche er
sie nicht auf Futtervoriah sondern gebe ihnen so, daß keine
czlsilitrme Tut-bricht, also am besten von unten, eine tüchtigeu erga e.

Erst wenn es einige Tage hindurch« »auch wirklich warm
genug ist » entnehme der Jinlier dein Brtitraume die über-
flüssigen übten, ddmit die Wärme zusammengehalten wird,
weise dabei einen verstohlenen Blick auf bas Futter und

einen noch verstohlenern auf die Brut und verschließe alles
wieder dicht und warm.

Wenn die Obftbäume blühen, gebe er den Jmmen an
den Spätnachmitiagen der warmen Tage je Ve bis 1 Pfund
Zuckerlösung mit Honigzusaß Das ist das sogenannte Trieb-
oder Reizfutter Es seidünn  ,,halb und halb«!. warm und
duftig. Die Jmineu gehen dadurch kräftiger in die Brut und
erzeugen so den Nachwuchs, der nach 6 Wochen die Tracht
einheimfen soll. Diese Neizfütterting darf jedoch nur unter�
nominen werben, wenn es weder an Wärme noch an Stock-
oorräten noch an frischem Pollen fehlt. Mangelt es auch
nur an einer dieser Voraussetzungen, dann ,,süttert man die
Jmmen zum Stock heraus", bann schadet also die Trieb-
fütterung weit mehr, als sie nützt.

Wenn in den legten Tagen des April warmes Wetter
und gute Tracht ist, kann starken Völkern schon je eine
Mittelwand zum Aue-bauen hinter die legte Pollenwabe ge-
geben werden.

Noch einmal: Schuß, Wärme. Futter und sorgfältige
Beobachtung der Völker an den Fluglöcherm das ist die
Jmkeriosung im April.

Seiner. Beim  Sirnbetr einer neuen Kicsgriibe auf der
Höhe zwifchen Scichau iiiid siuiiersdorf stieß man auf eine
ziemliche Anzahl ibiner tasseiifdriiiikscr unb gros3ei«1"iriieii. Leider
ist ein Teil durch Alibaiicii der siiesiiiasscii zerschlagen worden,
aber dei- Rest zeigt, daß es sich unt ein ziemlich aiisgcdehiites
Uriieiifeld handelt.

Alleilei aus aller Welt.
Kommiriiistische Ausskhreitungeii in Berlin. Der

Ztadtteil Neutölln ist der Schauplatz ernster Zusam-
ixieustöße zwischen Polizei und Anhängern des Ro-
ten Frontlämpferbundes gewesen. Als der Stahlhelni
und! einem Platztoiizert abmarschierte, wurde er vou
irommunisten mit Steinen beworfen. An einer Stra-
zeiiccke hatten die Kommunisten sogar aus Steinen unb
rspiolzblöcken ein-e Barrikadse errichtet, um den Zug auf-
uhalteiu Als Polizeibeamte die Hindernisse eittfer-
nen wollten, wurden sie von Kommuuisten cingcgrif-
sen. Mehrere Polizeibeamte erlitten Verletzungen. Dic-
Beaniteu waren gezwungen, vom Gummikuiipprl Ge-
brauch zu machen. Als die Ausschreituzigeri nicht auf:
hörten, gaben sie schließlich Schreckschiisse rit die Lust
ab. Bei den Prügeleien zwischen Stahlhclnileuteii und
Kommunisten wurden auf beiden Seiten mehrere Per-
sonen verletzt. 60 Personen wurden zwaugsgeftcllb

iliichtlioferreljriiirg in Berlin. Das Grab des Flie-
gcrheldeit Richthofen auf dem Jnvalidenfricdljof in
Berlin war· anläßlich der 10. Wiederkehr des» To:
destages mit Blumen reich geschmückt. Sir der iii
der Nähe befindlichen Gitadenkirche fand ein
diichtnisgottesdienst statt, an dem außer« iliiitglicdcrii
der: Familie Richthofeii eine große Zahl von Freun-
den und Förderern der deutscher: Lustfahrt »Vertre-
tcer der Behörden und militärischeit Vereine teilualy
nickt. Nach einem Orgelvortrag predigte Pfarrer« Lucr-
..rs, der einst selbst Jagdflieger war. Nach dein Ric-

derläitdischeii Dankgebet schloß die Feier, während dci
6 Flugzeuge die Kirche umkreistein Nach der Feier
legten die Delegationen der Verbäude Kränze an dein
Grabe: des Freiherrn von Richthofcit nieder.

Zu Ehren des Geicerals Stabile" veranstaltet-»« in
Stolp in Pominerir der: Mailänder Autvinobiltliiä
ein Essen. Der Generaldirektor des Iltailäiider Auto-
mobillklitbs, Mercanti, dankte für die freundliche
Aufnahme in Stolp, betonte die wissenschaftliche Zit-
sammenarbeir zwischen Deutschland und Statten und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß bald die besteit Be:
zrehungen zwischen Deutschland und Italien» bestehen
werden. Darauf begrüßte der Oberbürgermeister von
Stolp die Anwesenden. General Nobile dankte fiir
die herzliche Aufnahme in Stolp und für das Ent-
gegentommen aller Behörden. Er sprach den Wunsch
aus, daß Deutschland wieder zu seiner: früheren Macht
kommen möge und trank auf das Wohl des Reichspriis
sidenten von Hindenburg und das deutsche Volk.

Zwei Kinder erstickt. Jn Dr a h n ow  Grenzmart!
ließ das Arbeitersehepaar Naßt feine beiden ein und
zwei Jahre alten Kinder allein daheim und hcizte
beim Fortgang zur Arbeit noch einmal ben Ofen nach.
Beid-e Kinder erstickten in dem Rauch, der aus einer
schadhaften Stelle des Ofens in das Zimmer gedrun-
gen war« .  , . _____ ,

Programm der Srhlefisclieu Fuukftundch
Donnerstag: 16: Jiigendstunde 16,30: Unterhaltungs-

konzert. 18: Stadtrat Fabig aus Gleiwitz: »Das neue Ber-
sorgungsrecht der deutschen Kriegsopfer�. 18,25: Wirtschaft-
liche Zeitfragen. 18 50: Englische Lektiirm 19,05: »Ein-
führung in die Nedeschriftc 20: Abschlußfeier der Hindert-
burger Volksschulr. 22: Abendberichte und Funktechnischer
Brieskasten

Freitag: 16: Stunde und Wochenschau des Jungfrauen-
bundes �Breslau. 16,30: SBagner-Sßerbi. 8: inke und
Anregungen fürs nächste Wochenend von Ewald Fcöhliäx
18,25: Zeitlupenbilder aus Obeifchlesien 19,25: Sport-
leute vor dem Mikrophon. 1950: �bunter als Weltgefühl
uikd LebenshaltungN Theodor Kappsteim 20,30: Lamme-l-enb.

· -- .-s...I-.- -

Sonnabend: 16: Aus Büchern der Zeit. 16,«30:Un"ter-
haltungskonzerr 18: »Die Filme der Worin! 18,20: 10
Minuten Efperantu 18,30: .,Spaniseh". l8,55: »Der-Nase
Kulturentwicklung im Lichte der deutschen Spruches Dr. Sohn.
20: Uebertragung der Erössnungsvvrstellung in der Staats-
vper Unter den Linden, Berlin: Die Zaubeifiötr. An-
schließend: Die-Abendberichte. Sodann bis 24: Tanziirtisik
der Funkliapella

Lin tägliches Mascher- mit Qieckenpferd
�Der Likienmikckrsseife ist Goldes wert

te  Ren pfei- birgt-Leise
ciderctlk zu. dabei! «

Sonntag: 8,45: Uebertragiing des Glockengeläuis der
Cbristuskirche 11: Katholische Morgenfeien 12: Konzert.
l4: sehn Miiiuten siir den Kleingärtner. l4,10: Stunde
des Lcindwirtsr 1435: Cäcbacbfunk. 15��15�30: Märchen-
stünde. 15,30� 17.l5: Uebertragung des Endsplels um den
Pokal des Deutschen Fußballbundes zwischen Südost- und
Norddeutschland aus dem Breslauer Stadion. l7,15�l8:
Konzert. 1830-1855: Abt. Welt und Wanderung. 18,55 bis
1920: Reportererlebnisfe 1920�19,50: Abt Weit und
Wanderung. 19 50-2015: Abt. Literatur. 20,30: Volks-
tümliches Konzert. 2230 24: Tanzmufik

Spott.
O »Dein Toingöisgeii in der· zweiten iiiuude to. Dis

»It getaner Spannung erwartete Begegiiuticf unseres deut-schen Ztiiittelgeivichtsmeisters Hein Doingörgcii mit dein eng 
lticlieit Schivergeivichtler Gipsh Dunkels, der 21 Pfund Mehr«getaucht hatte, endete mit einem los-Sieg des Engländerstin der« zweiten Runde.
· »O In dcirEsurririidcnspiclcir um die Haiidballiiieistcrs{ebnet ber deutschen Sportbeljördc siegte in Berlin des:jpcictiche Handballiliib iiber den Polizei S.V. Oppelii 1 !:5,Hei den Damen der  Charlottenburg über die Spore·
srciiiLde Bresislait 9:0; iir Halle schlug der P.S.B. Halleden DREI. Darmstadt 96 mit 4:2, bei ben Damen siegte For·tuiiciLetfozig mit 1:0 über« den Post S.V. Frankfurt a. VIII.-Die Vor-runde itt Stettin ergab bei den Herren dseti P.S.V.
Hamburg mit 4:2 als Sieger über« BGB. Stettin: bei den
Daiiieir ioar der S.V. Güstroio mit 2:1 über Komet-Stetti:ierfolgretcl!.

O Casiiiir auch inr Säbel dcutfrlier Fcchtmeiftcrksolautete das Ergebnis» der deutschen Fcchtineistcsrschaften in
Bad Eilseik HalberstadvOffenbach sichcrte sich den zweitenbunt». vor Ibotirfott-Osseiibacli. Sommer-Berlin. .Die Fhorettscllteistcrichast der Damen gewann Fu. Herene Aretiner-Hieri-und! sehr sicher vor Frau Hartniairn-Ofsenbach.
» O Waldlaiifiiieifter der Deutschen Tririiersschaft wurdetvzcder S ch a u mb urg-Hünxe, der in voller Frische in 241

351,8 nitt 100 Meter Vorsprung vor Siihring-Reuderi durchs?Ziel ging. tireismeister wurde Brandenburg vor Thürin-
geit »und Rheinlaiid, Mannschaftsmeifter Turn-SvortvereinFriesen vor Jahit-Biesdorf. Waldlaufmeister der deutscher Sportbehörde wurde in Weimar der norddeutsche Meiste!
H useu -Hamburg vor Helber-Stuttgart, Brauch-Berlin und
dein Vllagdebiirger Spangenberg Mannschaftsmeister wurde
der Polizeispvrtvcrein Hamburg.

Die weitaus größeren Chancen sprach man Huddersfielii
zu,·denn diesaMaiiiischaft hat auch die dies-jährige englischePieisterscljaft ziemlich sicher. Sieger blieben jedoch Blackiburu Rove·rs, die ivider  Erwarten mit 3:1 Toren ge-
rvaiiiieii und im Jahre 1891 zum letzten Male Pokalsieaer
gewesen waren. Dei« König von England überreichte des:
iiegreicheii Isstaiinschaft selbst den Pokal, sowie jedem der
Spieler ein Ermnerungszeichem 

Kurze Sportnachrichtem
· Die Berliner Rennwocheuvird nunmehr der,strininx in» der Zeit vom 8. bis 15. Juli veranstaltet werden·Jzrrfälslreiseii sind nicht weniger als 360 000 Mart ausge-

Roman Na n wurde .Meister der Teunis?Bgufsspielcrkrwartungggemäsz beatmet
Das·Buddenbrock-Reiinen, eine Vorprüfuna fürdas deutsche Traberderbtx gewann in Berlin-MariendoriBritton  R. Großmann! vor Augias und Hannibal.
B e r l i n � H a m b u r g, ein Straßenrennen über

 Kilometer, gewann er Opelfahrer Büttner in 8:
Europamerster im· Weltergewicht blieb derBelgier D a r to n � ba r in der Leipziger Ausstellungh

nalle über 15 Runden gehende Rumpf gegen den deutschenMeister Sahm unentschieden endete.
Deutscher Ru bhcneister

Heidelberger Nu e·-ilub, ei·
dortigen Achtundsiebziger 8:0 besiegte.

tout-de 
in erneut der

Hannover die

Produkteninarttbericht
Amtliche Rotierungen der an der �Breslauer Produktenbilrse

vom 24. April 1928 g ablten Preise in Reichs-mark bei soforti a
Bezahlung  nur für artoffeln gilt der Erzeuger-preis! frach
�Breslau in nollen Waggonladunaen Tendenz: lpetreidis Jnfolgeweiterer Exportmoglichkeit von Weizen fest. � 83ulsenfrüchte· Teil-weisåfßslterF zt Rauhfutten Wenig efchaft. -� uttermittel: Fest.� es : es.

Sigrid!: amtlich! Notierurrgen �00 kg!: p.hl. 24. 23. ueilaaten:»� s� _ betreibe:
Weis« Effektg.min. 28.30 28,00 Mira. Art und Güte

letzter Ernte.Ro .71Effektivg.niin. 30,00 30,00fler «· 26,00 «
« auger e, gute 29,00Brau er e 27
Snbufgriegerfte einlcbl.minternerite 24.00 &#39;

* mittlere Art und Güte.

Eine Dose wie die andere, gleich vollwertig «
und gleich wirksam gegen englische Krankheit!

Darum für Ihr Kind nur &#39;

NESTLE�
KIHDERMEHÜIS,



i mit der Dauer ihrer Veröffentlichung!

Ossssdzssssdllssssxssssssschssssschs Dssssssssssgxkxkkgxrgsxssspsit« rarrxksrxrskrsr Tskrxxrrs 337352521335Dis ssksiiiiYskYFYYYZFEYZ-?sch«s«a»» sspdskkk FiääiF3s-,FZI«Z-;i-7.;»"Zi."« �m� 8 U« Arlseitertsereirs am Hindeåburgvlutz zur!
Unfallversicherung für das Jahr 1928 zu zahlenden Beitsäge  ü�within der Zeit vom 27.Apkit bis einschließlich 11. Mai O E« I 9 e. Fa es Zug en?� . j

d?

Tsssåssjsisgiiåijijåxitksxigkgi5is;iås?:;1?.TT TITITFTILTTT WijljlepVkrsgssfsiiljtsiq
Lchåssschdsr ZZJPYFIZZJUdIT"AVIF««H«ZFiZZ" Pi�??? 3322"?� - . «� M« �i: ·« Es« »: Z:k"Vorkta�nd«
Essssgisgskkxxrxgssxzsstrisrk innen�   W?55ii�l5e5&#39;11&#39;5%53-�ä?33?2%�3?»3993.����"" IE Narnsiauer Lickttspiete

      tritt;  i
. » _ . Hierzu ladålsxsisllyließcrtd freie Ausfpgkx Vorstand.   Die  Ä

 « S» C· reußen IS» - dafür Donnerstag 8 Uhr ·Freitag. E! 27. April 1928 Hi; « »: -»:-� .��:�- E »»:-� «
M ß li n  i! EITHER til l tätig Schrebergarten -Berein.
hki»Wiksgssd· Beginn Is29 Uhr; Sonnabend, den 25i. Ltprn 1928, abends 8 nur

s .-..�-..-- -j-��..Der Bot-staats. i:  Es II g _...___..._
I f «« « « re· a . s   Vollziihligrg C�ricbeliners-�etttgngmi�.
»»  �lme: lur Entfernung!
11 bei« nun iaasnbfrsrrban aiiitcikkkks M� 20�-30 Mk«

für FUSSHÜHBH, KllcIlPlllIlllllZL Türen «« &#39; » ä T:FBHSIEI� BH}. schnell u. hartztrocknend.  _-  �-

-s--

«.
l 
·w s

A..- 
v

Statt besonderer Anzeige.
_ � Der liebe Gott nahm heute nacht ll/g Uhr

« « «, unser liebes Iksrshterchen

JIse-Gertraud
«"J" im zarten Alter von 11 Monaten zu sich in

 sein himmlisches Reich.
In tiefem Schmerz

Fritz Schrnder  Frau
Berta, geb. Trautvetter.

Namslau, den Jst. April 19:37.

vvvgv-v

Der Vorn-Hinweis.

·  Beerdigung findet Freitag, den 27. d. dirs» mithin. 3 Uhr
von der Leichenhalle des ev. Friudliofcs uns statt.

z, , von besserem Herrn. ges-tritt. ZU kCUfEU 5i9l1Fchk-sz»· »
 SEMEMMIETMF uAsisgggsxxsszsx  eine: Bart: Hitaro    �:-.-;s M} wässcijdlbklis FOIHESMMFZFIITU Zpigitgstgiiletickygft. .  . .. Its? J,  . . . t . ot a t .

 i. �Einmal: 2322«;E«;?..:«-;:L:«.sssiågxkziäxx«ssssis«  s« Schablonen, Pinsel EIN klssnss_  »sz»;;;-, . · « 5 »   Igebrgutecljiittener"««;»:.«;,.k.:;::;.?.::.  W   Usnnr TM.  Es» s« Kind«-_______ in guter Geschäfiglage für
Friedcy geb. Denke. --  Schuhtoarew oder ähnliches

Ellguth, im April 1928. » «:   �,-.�«»»;»....   �.-. ·�  .- .- «.   Gzxkphim geziygedzufkveäkljiseteätt
 »O« a kres et et e .99 te c

TETIEIE d« Stadwatteg z« eämaetb presifiiiiieerktrsgsiln ggrrkstilelsfxijniiftgficllei

geweiht. getirattnt Halt?  eppjche
gemahc zäallimergel

des Stadtblattks zu erfahren»

Ztiichtige .

m« » «» f C« M  Skluikidergslssifctk . o  « a  in 10-12 Monatsraten. N gehabt.
haben wir stets am Lager. l V "B"Q9351iggw�p�ä�l�wfßä�l}."sieh"H"w- Klosea Schnejvermeister

s. Zwischen-sag

-«·»-«--·.».,":., 
«
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Telegramm aus Dresden!
Bin wieder in Namslau

I« Freitag den 27. April K
mit einemO

Rieferatiurzwarrnlager 
eingetroffen und zu staunend billigen Preisen verkaufe.

Einige Beispiele:
100 St. on. Reißzweclren s 2 Lagen on. Winterwolle

Verlangen Sie sofortbennrsterte Offerte! NUmslccUp Schützkllsflc

Bitte sofort
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»« »· Kohlenhanbelsgesellfchaft m. b. H.
10 Pf 100 Gramm 90 .  »Es:-

4 Still? scxopkfxTwist 20 1 Gummibanb filt 30  _ « »« ._ . » .;. � e z »; «« «. ; ij�.  «« «m a en Fa: en » n er »  ° «· » «· °   «    «  » »
o St. Kkifgenkndpfe to ,, 5253g. mtckeianppse 10 »,  »: n� - »: � z. »: �zu�: das Abonnement auf das tuglikh crschciuetlde
ggxstxkssxrxkgrgrrsskx z;  «, »  H .  B .. s. «. .oSt.Arumiui:-m-Kasfee- 1Dxz·.Patent-Hoseu-  »· f abywafche �F;6 gifexzlluminium Gß 50 , 3 Zlxxjpxksäfcheleinenß  «  r «  »- Bab  «« l« I - . U E H�: �i. z« »: « H J «Zgisfeålodeixs Gar-ej; 85 � D S h von 20 Pf. an    d für den Monat Mai 192.6t. u i sit: 3 .tl· it- I« »»- .låöffel ogxrnGutcrtibec n  » III-neigt! ckllkchxrhe 520 .    In erwagen zu erneuern,t. . u 2 », 3 . ·  As« ,,...«-.2;;- » «« � »»» , �wg: Hefssssesser ,5 gasamäzsisrosssksife 20 » :-z«. «; 92;!... /33 Sportwagen s» Unsere Geschaftgstellez Andreaskcrchstrane 18«· 
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ZJJUTZZUZHTJZIJIUEUSUEZZ » ZZZJHIZZLIVYHHJUS»»»I0 » « ; die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klofterstraßez
lszzkkeskxkesrchincngurvsz 3 ZFZHLPZO gzengatipw » · S. s c h w e r s n . Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßtz
1 Stück Band-naß 15 II sauer. 100 cm 25 � � ; H. W. Kastner, Krakttuerstraße 10, Fritz Schrödexz3 " mbm�mm� s« « Zwar «« E«sp"9«"- Namslau « Mareeftraßewn den Friedhöfety Liebs chwager Kasernens3 St. Hältileinenband z0_ � « ienkel, 120 cm 30 » Ge ritmdet 1834 Telespn 49 i  r » r
HSHZH S�; c-lf1fg2gflf�*°&#39;%� i: 5 Jsslsekhpkzusssnsskssszz » ; A J« « « um· _ M _ _ ° , {trage nnd unsere Augtraaer nehmen dauernd Bestelltxnaen an.5 » Lochennadeln m » »� »- s »- «- ;.-.-.�   -      «; s« - -.

Asßssdsm emprehle Eins« grüne" Post» Wir liefern gut und preiswert alle

Druck achen
L5taub-, Fr1seur- u. Tafchenkämme

zu äußern billigen Preisen.
Händley auch Schneiderinnen erhalten Rabatt!

Meine Bude befindet sich am Markt erfte Reihe
vom Bahnhof und ist erkenntlich an der roten Fahne:
TTTCOJZIELOJETELOJETZLOJEXLOJETEL

»Hier ift die bekannte Dkesdner Knopf- u. Nadelbude«. Formulare « »  . Prospekte w  ·« « s »»  »
 Um regen Zuspruch bitter] L_ t h B iskriesbogen «� « r« Frei-stiften  ."  IDE- - Ip sc er. r e um rhlii e . . ostkarten  .·THE:is;is;EsEis;:Es;:;EE:EGE:EH:E:ZGZ:EOE:ESE:ZESGZEOZEEESEEsgkisxxsxgoxxis Avreßwktegn Quimmseu < ««  Zucker Motorenöl
««·�-«-�-��������«�����, Lieiekscheiue l  - s Zahn-acces- _ �uto-Ocl

NMJUUUSM   LVhUUstSU , für Personen- und Lastautoscc  er  Namslauer DrnckerekGefellschaft « Veloxol, wagenfett.II O0 I l .wachst stand« Ferment Ost« m· b-ß Fett-ruf 94- C
Andreasäkirrljstraße Nr. 18. Germania-Drogerie.

Nebft Beilage»




